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Dienstag den HZ. A ^ r i l 1834.

I n l a n v.

<^)ie hohe k. k. vereinigte Hofkanzlci hat mit
Decret vom »3. März d. I . zur Zahl5üo7, dem
hlerlandigen Gubcrnial-Sccretar F ranz v. P r e «
m e r s t e l n über sein Einschreiten, „ach dem An«
trage der LandeösteNe, den angesüßten Ruhestand
zu bewilligen befunden.

Bom k. l. illyrischen Gubcrnium. — Lalbach
am 5. April i6 I^ i .

F r e i h a f e n Van T r i e f t .
T r i e s i , Zo. Apri l . Das oiierrcichische Han-

delsschiff J u n o , welches nnl Mililäreffecten und
dem Stabc der l)aier«sch» griechischen Truppen von
unserem Seehafen nach Griechenland unter Segel
ßegang.n war, und »on dem die Rcoc gilig, daß es
an oie Küsten Siciliens verschlagen worden und zwi»
schcn Siracus und dein (Zap P a s s a r o unterge-
gangen sei, lief zu unserer Freude ganz wohl er»
halten in unseren Hafen ein.

lZapitän Ivancich von der österreichischen Bri»
gantine A m p h i o n begegnete auf seiner Rückfahrt
von Vahia am iö . Februar der f. k. Fregatte Ü ip«
s i a , welche eine große Anzahl vcn Reisenden nach
Nordamerika überführte. (O. I'.)

^ö t t lg rc ich bcivcr Zbicil icn.
AuK Neapel vom >5. Vlärz wird gemeldet:

Die hiesige Zeitung theilt ein vom tleßscitigcn Ge«
«eral-^otisul in Nauplia eingesendet Verzcichniß
von Producten mi t , die sich mit Vortheil zwischen
brn Külligreichen Griechenland und Neapel würden
austauschen lassen. Das genannte Blatt spricht da«
°k> die Hoffnung aus, daß bei dcr Nähe beider
"ndcr, bei der Ordnung, tie je^t in Or i chenland

"ntzetr^ten, und l?ei den Olleichterungen, welche

die Neapolitanische Regicrung dem Handel zu Theil
werden lasse, ein lcdhaflcö und vcrchcilhaftes Ge»
chasl zwischen beiden Landern sich würde anl'nuffen
lassen.

Ein junger Englischer Pair , Lord <ZhelbulNl,
hat sich am 27. Februar in ten Krater dcS Besuvö
gcstürit. 3^,an glaubt wegen unglücklicher Liebe.

A e u t s ch l a n V.
Unter der Leitung deb Kriegsministers v. L»»

suire, der in München die Werbung der FreiwiNi«
gen mit so gutem Erfolge besorgt hat, soll alsbald
eine solche in allen Theilen Griec! cnlandö crcssnet,
und so lange fortgesetzt werden, b>5 ein National«
Heer von ,5 bis 2o,c>oci Mann aufgestellt, unt tie
Gonscliption sclbst cinführbar ist. Die Besahung
in Nauplia besteht zur Zeit aus 1000 griechisch«
baicrischcn Freiwilligen und den Ublancn. Wie
sehr übrigens die Person des Königr gesichert fei,
geht schon daraus hervor, daß ihn be« seinem tag«
lichen Ausritte nur sechs Uhlancn mit einem (Zor»
poral begleiten; es strömt dann ?l!ies auf die
Straße, veifolgt den geliebten kol-.igllclfn Jüngling
mit den schmeichelhaftesten Zurufungen, und das
«sito ho basilevs!" (es lebe der König!) fäaNl ihm
weit nach. Seit die Baiern in Nauplia anlanglcn,
sind dort die Straßen gepflastert, Abzugscanale
gebaut und selche Veränderungen vorgenommen
worden, daß jene Stadt nun einem „Himmelrr i-
chc" eigentlich einem deutschen Flecken gleici t , so
schmutzig und elend, sah es dort früher c>uö. Alhcn
ist z'!l Hauptstadt definitiv bcslimmt worden; dcck
Iic>,?. t c i i AlleS noch großtentheilS in Ruinen, und
d,e ^cl-ilslcdlung dahin tülste tlst in zn-ei Jahren
vor slch gehen. (Salzb. Z.)
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M ü n c h e n . Dem Vernehmen nach wird in
der gegenwärtigen daierischen Ständeversammlung
tie Ausführung des Eanals zur Verbindung der
Donau mit dem Main und )il)ein zur Sprache ko,n»
,ncn. Die Plane und die Kostenberechnungen da<
für sind,seit drei Jahren vollcildct, und auf allere
höchsten Befehl von dem Verfasser derselben, dein
Ober^Baurathe Ircihcrrn v. Pechinann bekannt ge-
macht worden. (Allg. Z.)

Aus Frankfurt melden dortige Blätter unter
dem 2. Apr i l : W i r erfahren, daß Baron Neu-
mann, früher Legationsralh in London, den oer
Wiener Hof kürzlich mit einer wichtigen Mission
an Se. Durchlaucht den Herzog von Nassau beauf.
tragt hat, in unserer Scadt angekommen ist, Ba-
ion v. lZanitz, Preußischer Minister in Dassel,
wird, wie es heiht, heute erwartet, um sich nach
tem nämlichen Bestimmungsorte zu begeben, wo
sich schon Baron r. Reede, Gcsaildter S r . Majestät
tcs Königs dcr Niederlande befindet. Der Bcstim»
niungsort dieser drel Scaalsinänner ist Blberlch.
(Die Ursache ihrer Zusammenkunft ist schon be-
kannt, setzt das Journal oc Francsort hinzu, und
Alles läßt hoffen, daß durch lhre Klugheit und
Gcschickli.l)l'eit, die luxemburgische Angelegenheit
dald zur Zufriedenheit aller uncressirten Theile er>
lcdigt seyn n-iro.) ^W. Z.)

D ? c u ß e n.
Aus Berlin wird unter dem 2a. März gemel-

det: Das Hemmer« Manöver dieses Jahres lviro
eines der glänzendsten norden, die seit lange hier
gehalten worden. Das zweite, dritte und vierte
Armee»(Zorps werden sich ganz odec theilweise mit
tem Garde < (Zorps vereinen und eine imposante
Masse, uon 6c»,ouu ^»legern diloen. <Zlne große
Anzahl hoher Oäste sollen hierzu eingeladen werden.

Die Vervollkommnung unserer Telegraphen
geht rasch vorwärts; man denül^t eifrig jeden Tag
zu Uebungen, und die frühere Langsamkeit ist s^an
sa sehr verschwunden, daß, wenn nichts Stölendes
vorfällt, cme Bothschaft in 3^ Minuten von (Zoln
(ssa Meilen) hier ist. Gcwöhlilich rechnet man, daß
mU der doppelten Äcchiffrlrung zum Weg von (Zoln
her und hm zwei Htundcl« nöthig suld.

M a n erwartet mehrere auüwältige Astrono-
men, dle mtt Hrn. (Kncke Besprechungen über astro-
nomische Gegenstände halten wollen. (W. Z.)

Schweiz.
B e r n . Das hiesige (5cntralcc.mil? benaH-rich.

liüt daü ^nd l i cum, dch es tmr bi i Gnde dieses

Monats die polnischen Flüchtlinge mit Subssdie«
unterstützen kann. Nach diesem Zeilpuncte wird
es sich »och einmal vereinigen, um die Rechnung
abzuschließen und sich dann auflösen. — D e n fort'
gesetzten gefälligen Bemühungen der französischen.
Gesandtschaft in der Schweiz ist es gelungen, vou
dcr königlichen Regierung die Erlaubniß zu Erthei«
lung uon Pässen nach Frankreich für diejenigen Po«
lcn, wcl^e am Zuge nach Savoyen nicht Theil ge<
nommen, auszuwirken. I n Folge dieser ministe«
rielien Verfügung haben sich von den in diese Elas«
se fallenden Flüchtlingen nicht nur die meisten ent«
schlössen nach Frankreich zurückzukehren, sondern
einige sino auch schon abgereist, und die übrigen
werden ihnen unmittelbar nachfolgen. Durch die»
sen Abgang crleidn die Zahl der im (Danton Bern
befindlichen Polen eine bedeutende Verminderung.

(Mlg. Z.)
V e l F « e n.

B r ü s s e l , 2Ü. März. Die Gulden des Kö<
nigs haben Befehl erhallen, sich zum Marsche be»
reit zu machen. Bon allen Seiten marschiren un«
sere Truppen nach der holländischen Gränze, und
dcr Vcrpftegungsdicnst für sie wird organifirt. Auf
die Klagen der belgischen Zollbeamten über die hau«
sigen Strcifcreien der Garnison von Macstricht hat
der Kriegsminister einen Stabsoffizier abgeschickt,
um ein Protocol! über alle Beschwerden, zu denen
die Oxcursionen dcr Macstrichter Garnison Beran»
lasfung gegeben haben, aufzunehmen. (Ullg. Z.)

S p a n i e n .
Es sivd Briefe und Journale aus Madrid

vom 2, . März angekommen. Hr. Manescan, vor<
maliger (Harlesdeputirtcr, ward zum Präsidenten
des k. Gerichtshofs von Maor i t ernannt. Don M i -
üncl Tacon ist Gencrallieutenant uno Gencrc>l̂ a«
pic^in von (Zuba geirordcn. Der Cardinal (^'zbi.
schcf von Tolcda hacte am l6 . eine Privataudienz
bei der Königmn.Ncgentinn in Aranjuez.

(Allg. Z.)
Da5 M e m o r i a l deö P y r e n e e s enthält

ein Schreiben aus S t . J e a n de L u z . worin eö
heiht: «Das Hauptcorps dcr CarUsten stehl jetzt i.^
der Gegend von B i l b a o . Quesa da ist in ^ r
Nähe und erwartet Verstärkungen, die ihm El . ,
P a s t o r zuführen soll, um die Insurgenten anzu.
greifen. Man spricht von einem verwegenen s t re i -
che der Insurgenten, den nur der blindeste W»!m
oler ein Mißverstänonih zu erklären v e r m i n .
I n einem Augenblicke, wo ein französischer Kriegs»
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brigg die Bane von B i l b a o passirte, wurde er
wi t Kanonen« und Flintenschüssen empfangen, wo<
durch vier bis fünf Mann gctodtcl oder verwundet
wurden; eine Dccharge des französischen Briggs
säuberte bald das Ufer und streckte mehrere der Ver«
lvegenen, die den Angriff wagten, nieder; es wür«
de jedoch nicht zu verwundern seyn, wenn unsere
Regierung eine eclatante Genugthuung für den
ihrer Flagge angethanen Schimpf forderte."

(Ocst. B.)
Nach einem Schreiben aus M a d r i d wird ein

Vorpsvon i2ao Mann ehestens nach Portugal mar.
scbiren, um Don (Zarlos, und die Truppen, wcl°
cl?e er dort sammelt, zu verfolgen. Die Herlen
Vill icrö und de Rayneval haben erklärt, daß sie in
Bezug auf diese Truppensendung keine Instructio-
nen von ihren Regierungen erhalten haben, daß
sie aber eben so wenig einen Grund sehen, dieser
Maßregel sich zu widersetzen. ( B . v. T.)

P o r t u g a l .

Am Abende dcs »3. März fand zu Lissabon
eine Emeutc Statt, veranlaßt, wie es heißt, durch
einige polnische Net'lutcn, welche die Polizei an<
griffen. Die Ruhe ward, jcdoch nicht ohne B lu t .
vergießen, wieder hergestellt.

Wie wir vernehmen, wurde das Handelsschiff
„The Wi l l o'the Wisp" mit einer Ladung verschie«
tener Artikel von den Miguclisten genommen. Das
Gerücht geht, General Nodil sli mit spanischen Trup.
pen in Portugal eingerückt.

Ein Capitain Robinson, MigueÜsiischer Agent
aus LoMon, ist glücklich nach Figucira gekommen;
»rie es heißt, mit 4a,ooo Pfund Sterling in Gelde
n̂>d vieler Munit ion. Hingegen sollen die <Zonsti»

tulioncllen dieser Tage ^n Maulthicr.Ladungen auf
dem Wege nach Santarem wcggenomnien haben.
— Der Sohn Bourmonts und ein anderer Briga«
dier-Gencral sind die einzigen F»vit>zoscl, von Rang,
welche Dom Miguel jetzt noch dienen. Es soll übri«
50ns ganz außer Zweifel scyn, daß dieser sein Heer
siirk vergrößert und zusammenzieht. (Prg. Z.)

Die Morning-Post enthält solgrnLcs Sä?rei«
bcn aus L i s s a b o n vom y. März : „Die Pcdri .
stlschc Armee zu (Zartaxo, van der Miguelistischen
'wr durch die von Mörserbalterim vertheidigte Asse«
cabrucke geschieden, bleibt noch immer in ihrer ge<
wohnlichen Unlhätigkcit. Die Roy a listen, gegen«
wanig frei von den Angriffen der Epidemie, und
' l " l jeder Art von Kriegsbedarf reichlich versehen,
z>k,cn in Sonorem ^ h c Slrti lkrüfle ^sa^men.

Sin in Falmouth eingetroffencs Schiff, wcl^es
L i ssabon am n . März , also eine« Tag später
als der Üarron, verlassen hat^ bringt kcine neue»
Nachrichten. Berichte schildern die Lage der (konstitu-
tionellen in militärischerHinsscht sehr günstig. Ber-
nardo de Sa stand nach dem letzten Berichte zu M e r .
tola (Alemtcjo), und gedacdte am in . d . M . inBeja
einzutreffen. Sr machte sich anheischig, mit noch
LooMann zu Fuße und »no zu Pferde ganzAlgar.
ve zu säubern. Hierdurch würden dem Dom Mi«
gucl alle Zufuhren und Unterstützungen von Gibral-
tar her abgeschnitten. Das belgische Bataillon ist
daher abgesandt worden, und so hossl? man Dom
Miguels Verbindung mit ElvaZ bald abzuschneiden.
Zu Lciria, Marvao und in Alemtejo sollen siH
constitutionnelle Ficiwillige bilden. Von O p o r «
to aus wurde eine Bewegung gegen Figueira und
Eoimbra beabsichtigt. — Die Infant inn Dona Isa«
bcl Mar ia nebst dem General Pavoas waren vsn
Ds,n Miguel nacb Eloas verwiesen worden. I n
Santarcm erwartcteman auH GrafAlmer mit2000
Mann. I n Lissabon erwartete man mit jedem Ta»
gc einen neuen Angriff von Seiten der Miguelisten
aus Santarcm; alle noch in der Stadt befindlichen
Soldaten halten deßwegen Befehl, zu der Armee
zu stoßen, und Saldanha stand schlagfertig bei 8ar«
taxo. Der Ankunft dcs Dampfboots Lightning sieht
man deßwegen mil nicht geringer Spannung cntgc»
gen.

Der S t a n d a r d enthält folgenden Auszug
eines Schreibens aus O p o r t o vom 12. März :
„Dom Miguel hebt sehr viele Truppen im Lande
aus und scheint nach jeder Schlappe neue Kraft und
Stärke zu gewinnen, wovon die Ursache in der auf.
opfernden Hingebung des ihm zugethanen Volkes
liegt, welches sicherlich daö trcueste auf tem Erd«
kreise ist.

Großbr i tannien.
I n einer Versammlung der Gesellschaft, wel«

che die Anlegung des Ganges unter der Themse
hindurch unternommen hat, erklärte Hr. Brunel,
er glaube, wenn er (was aber uoch unwahrscheiN'
lich) die nöthigen Gelder bekäme, das Wert in tre«
Jahren vollenden zu können.

Man schreibt aus Plymouth vom 26. März.
Das Linienschiff, die Sta t t (3d im bü rg vsn^ä Ka.
nonen, ist am Donnerstag nach cem Miltclmeere
abgesegelt. Der R o d n e y w^rd eine Bcst imm^g
erhallen. Der N i l , von 92 Kanonen, wird im

.bevorstehenden Julius vom Stapel Helsss<n wer.
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den; man betreibt mit größter Thätigkeit die Aus-
rüstung dieses Schiffs und dcs P i k e von 36 Ka»
lioncn. Die andern im Baue begriffenen Fahrzeu-
Ze sind der G e o r g e von 2c», der H i n d o s t a n
von 74 , die F l o r a von 56, die S a p p h o von
26 Kanonen. Der I m p r e g n a b l e von 104 Ka-
nonen hat Befehl, in aller Oile seine Ausrüstung
zu vollenden, um seine Instructionen zu empfangen.

W i r haben eine Reihe Zeitungen aus Sc. J a '
Ko dc (Zuba bis zum 4. Febr. ror uns. Don Jose
Santos de la Hera, der Gouverneur der Stadt,
hatte an die Besatzung einen Aufruf erlassen, ihrer
Königinn und Gebieterinn Dona Isabella I I . , so
»rie ihrer sie bevormundenden Mutter Maria 6hri«
siina de Borbon treu und ergeben zu seyn. M a n
klagte übergroßen Mangel an baarem Gelde. Me«
xicanische Thaler waren gänzlich verschwunden.

(Allg. Z.)
Der Graf Szechenyi hat kürzlich in London vcr«

schiedcne Maschinen angekauft, welche beiden Vor-
arbeiten auf der Donau zu der beabsichtigten regel»
mäßigen Dampfschifffahn zwischen Wien und (Zon.
siantinopel gebraucht werden sollen.

Die Portugiesische Fregatte Dom Pedro, die
eine Zeit lang an der Englischen Küsic lag, ist nach
lem Tajo zurückgekehrt.

I n Folge einer zwischen der Regierung und
ler Ostindischen Compagnie getroffenen Ueberein»
kunft wird die Insel S t . Helena unter der Ver»
»raltung der letzteren bleiben. ( W . Z.)

K ch w e v e n.
S t o c k h o l m , »6. März. I n der Festung

Warhclm ist ein großes Komplott der Festungs«
Gefangenen entdeckt worden. C's kam zu einem
heftigen Kampfe zwischen der Garnison und den
Gefangenen, und auf beiden Seiten wurden meh>
rere verwundet. — I n Norwegen und Schweden
war der Winter sehr milde; auch rvar viel Schnee
gefallen, dessen Aufthauen die Wege verdarb und
Ilcberschwemmungen besorgen ließ. — Die Acker«
dau« und Manufaktur.Industrie macht in Schwe-
-ten g r ^ . Fortschritte; auch hat die Pferdezucht. >
zugenommen, daß im vorigen Jahre schon Pferde
ausgeführt wurden. - Die Flotte zählt .0 Linien,
schiffe und 7 Fregatten in segelfertigem Zustande,
wovon die ältesten Schiffe i5 Jahre alt sind, und
ocht erst seit i6?4 vom Stapel gelassen wurden. —
Seit ungefähr zehn Jahren habcn die schwedischen

Gc-v.hrfablikcn über 60.000 Flinten geliefert. Die
umfangsreichcn hydraulischen Arbeiten kosteten zehn
Mill ionen Nchlr. (ANg. Z.)

Osmannischcs Nrich.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 25. Februar. Die Rü»

stungcn der Flotte werden mit großer Thätigkeit be»
trieben. Hal i l Pascha, Oberbefehlshaber der Är .
tiNerie, ward unerwartet nach Adrianopcl geschickt,
um die dort lieglndcn Truppen unter sein 6om«
mando zu nehmen. Ein Theil derselben wird ent«
lang der Küste der Meerbusen von Saros und Cnos
aufgestellt werden, der Rest die Besatzung der Dar«
danellenschlosser verstärken. (ANg. Z.)

O r i e ch c n l a n v.
Sichern Nachrichten aus Griechenland zu Fol«

ge, verhält es sich mit dem neuesten (von sranzösi«
schen Blättern als blutig geschilderten) Versuch der
Parteimänner zur Befreiung ihrer Haupter folgen-
dermaßen: Dcr König Otto woltte eine Inspec»
tion über die Besatzung in Nauplia halten, wozu

auch die aus einem vollständigen Bataillon bcstehen»
de Garnison der Fcstung Itztale, wo Gr iva, Ko»
lckotroni, Plapoutaö und die meisten jcncr Hoch-
verrächer sitzen, in dic Stadt hinab zichcn mußte.
Dicse Gelegenheit glaubten cinc Anzahl Griechen
benutzen zu können, und es zcgen allmählig ioo
Ilidivlduen mit verborgenen Wafsen in die Nähe
der Fcstung, wo sie aber alle Zugänge versperrt,,
die Wachen verdoppelt und die Gewehre schon auf
sie angelegt sahen. Sie genügten der (Krmahnung,
sich zu entfernen, uno eü ist dci dicscm eitlen Be«
ginnen kein Schuß gefallen uno keine Verhaflunz
vorgcnominen lvorden. Der Prozeß jelier StaatK»
gefangenen ist so weit gediehen, daß demnächst
Mehrere derselben unter dcm Belle der Guillcl'ne
ihr Leben aufgeben müssen. Die baierischcn Hol«
datcn werden allgemein gefürchtet; Bcleidigullgeü
und sogar Ausplünderungen, die Gmzclne von mch»
reren Griechen erlitten, wurden gebührend vergol«
ten. Die cingebornen Freiwill igen, den zu Mün«
chen Geworbenen an Zahl fast gleich, suchen an
Geist und Ansehen mit letztcrn rühmllch zu wctc»
eifern. ( W . Z.)

Ä e g v p t c n.
A l e x a n d r i a , »5. Februar. I n der Nacht

vom » i . zum 12. d . M . ist am Bord eines im hie«
sigen Hafen liegenden Schiffs von 64 ^Kancnc^
Feuer ausgebrochen, welchcS die ganze 'Htadl bc.
drohte. Glücklicher Weise befand sich kci,^Pulver
am Bord , doch l>U das Feuer das ganze Fahrzeug
zerstört. — Nachrichten vom rotbcn Mecre zufolge,
hat sich der bekannte Türke Bllmez nach Hotclda
gcsiüchtet. M a n glaubte, daß d,e ägyptischen Trup«
pen ohne Schwertschlag in Jemen einrücken unb
davon Besitz nehmen würden. (Allg. Z.)

«äedaucurt H"r. Vav. Meinrich. Verleacr: Konaj Al. ovler d. Rleinmaur.


